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Editorial Foreword

This volume initiates a new series Studia Chaburensia. It will be devoted to the study of pro-
vincial regions with an emphasis on the development, change, and collapse of settlements, 
environment, economy, administration, and every day life in rural areas dependent on urban 
centres or not. Chronologically unlimited, the series will focus on the Assyrian and contem-
porary civilisations of the second and fi rst millennia BCE. Geographically it will encompass 
Upper Mesopotamia as well as neighbouring regions.

January 2010-01-15



ANJA FÜGERT

Ein Pazuzu-Kopf und ein Tonverschluss 
mit Abdrücken eines Pazuzu-Kopfes 

aus Tall Šēḫ Ḥamad

In diesem Aufsatz werden zwei bislang unpublizierte Darstellungen des Pazuzu aus der Ausgra-
bung Tall Šēḫ Ḥamad vorgestellt, die beide aus stratifi zierten Kontexten stammen. Mit der von 
H. Kühne bereits publizierten kupfernen Pazuzu-Statuette, die, wie das erste hier vorzustellende 
Objekt, ebenfalls aus dem Grabungsabschnitt „Nordostecke“ der Unterstadt II stammt und in 
die zweite Hälfte des 7. Jhs. v. Chr. datiert1, erhöht sich die Zahl der Pazuzu-Darstellungen aus 
Tall Šēḫ Ḥamad nun auf insgesamt drei und somit die Zahl der Belege für Assyrien auf 282.

Bei den beiden vorzustellenden Objekten handelt es sich zum einen um einen Anhänger in 
Form eines Pazuzu-Kopfes aus der Grabungsstelle „Nördliche Stadtmauer“ im Grabungsab-
schnitt „Nordostecke“ der Unterstadt II sowie zum anderen um ein mehrfach mit einem Pazuzu-
Kopf gesiegeltes tönernes Gefäßverschlussfragment3, das aus der Grabungsstelle „Neuassyri-
sche Residenzen“ aus dem Grabungsabschnitt der Mittleren Unterstadt II stammt4. 
Im Folgenden werden die Objekte kurz beschrieben5 sowie ihre jeweiligen Fundumstände 
erläutert. 

1) Anhänger in Form eines Pazuzu-Kopfes SH 88/9381/00256 (Abb. 1 und 2)
Herkunft: Tall Šēḫ Ḥamad, Grabungsabschnitt „Nordostecke“ der Unterstadt II
Fundumstände: Der Pazuzu-Kopf wurde im Grab 88/02 (Areal 9381) gefunden. Das Grab 

ist an der Südfl anke der Nordstadtmauer M 100 gelegen. Die Grablege 
wurde als Fundstelle 9381/033 ausgegraben.

Einmessungen: 937,08m Ost; 816,48m Nord, 231,55m über NN
Material:  schwarzer Stein (Magnetit oder Hämatit)
Maße:  H.: 16 mm x B.: 9 mm x T.: 11 mm

1 Kühne 1993/94, S. 270-272; s. auch die Abbildung der rekonstruierten Statuette in diesem Band im Beitrag von 
F. Tourtet auf S. 257 (Fig. 10a) sowie ihre Lokalisierung im Grabungsbefund auf der folgenden Seite (Fig. 10b).

2 Dieser Aufsatz ergänzt die von Nils P. Heeßel in seiner 2002 erschienenen Monographie „Pazuzu. Archäo-
logische und Philologische Studien zu einem altorientalischen Dämon“ zusammengetragenen Belege für 
Darstellungen des Dämonen Pazuzu. Heeßel listet in Tabelle 2 (Heeßel 2002, S. 35) alle Belege von Pazuzu-
Darstellungen sortiert nach Regionen und Fundorten auf.

3 Nils P. Heeßel hatte durch mündliche Mitteilung Kenntnis von diesem Objekt, aber es fand keinen ausführli-
chen Eingang in sein Werk (Heeßel 2002, S. 53 und Fn. 63).

4 Eine Kurzvorstellung der Grabungsstellen „Nordostecke“ und „Neuassyrische Residenzen“ s. Kühne 2008, 
S. 547f. sowie http://www.schechhamad.de/ausgrabung/grabungsabschnitt_nordostecke.php und http://www.
schechhamad.de/ausgrabung/grabungsabschnitt_mittlere_unterstadt_2.php.

5 Die Vorstellung der Objekte orientiert sich grob am Aufbau der Katalogeinträge von Nils P. Heeßel. 
6 Alle das Objekt betreffenden Angaben stammen aus der Grabungs- und Kleinfunddokumentation des Ausgra-

bungsprojektes Tall Šēḫ Ḥamad und dem unveröffentlichten DFG-Bericht von H. Kühne des Jahres 1988. 

Studia Chaburensia 1 (2010), p. 101-106.
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Aufbewahrungsort: Museum Deir az-Zor (DeZ 10422)
 Das Objekt befi ndet sich in der ständigen Ausstellung.
Beschreibung: Der Kopf besitzt als Aufhängungsvorrichtung eine Öse mit horizonta-

ler Durchbohrung auf der Oberseite, was bisher nur selten bei steinernen 
Pazuzu-Köpfen beobachtet wurde7. Diese Öse wird zum Hinterkopf hin 
schmaler. Der länglich-eckige Kopf ist ringsum nur schemenhaft gearbeitet 
und zeigt demzufolge kaum Einzelheiten. Die Augen sind durch langgezo-
gene Kerben angedeutet. Sein geöffnetes Hundemaul ist ohne Zunge und 
nur mit einer schwachen Andeutung von Reißzähnen ausgeführt. Dies liegt 
an der Formgebung des Pazuzu-Kopfes mittels eines gröberen Werkzeugs. 
Seitlich, wo bei den meisten anderen Köpfen menschliche Ohren ansitzen, 
befi nden sich bei diesem nur senkrecht verlaufende Kerben. Der Hinterkopf 
ist vom langen Hals durch eine waagerecht geführte Kerbe abgesetzt. 

 Die auf dem Kopf sitzende Öse erfährt durch eine längs in Richtung Hin-
terkopf verlaufende Rille eine Zweiteilung. Diese m. E. ungewöhnliche 
Formgebung legt die These nahe, dass in die Öse möglicherweise die 
Hörner des Pazuzu integriert wurden. Das Verschmälern der Öse zum 
Hinterkopf hin könnte, analog zu dem Zusammenlaufen der Hörner am 
Hinterkopf, das Pazuzu-Darstellungen in der Regel aufweisen (Heeßel 
2002, S. 10), als solches verstanden werden.

Vergleiche:  Gute Vergleiche bieten die ebenfalls schematisch gearbeiteten Stücke, 
welche im Katalog von Heeßel unter den Nummern 88, 110 und 114 
veröffentlicht wurden8. 

Datierung:  Der Kopf stammt aus dem Grab 88/02, welches sich an der Südfl anke der 
Nordstadtmauer M 100 befand. Bei diesem Grab handelte es sich um ein 
Erdgrab, in dem ein Kleinkind in Hockerlage mit weiteren Bestandteilen 
der Trachtsitte und Beigaben bestattet war. Die stratigraphischen Beob-

7 s. Heeßel 2002, S. 47 und Fn. 27.
8 s. Heeßel 2002, S. 147. 155. 156. 225. 232; weiterführende Literatur s. dort.

Anja Fügert

Abb. 1: Zeichnung des Pazuzu-Kopfes (M 1:1). 
[SH 88/9381/0025]

Abb. 1: Zeichnung des Pazuzu-Kopfes (M 1:1). Abb. 2: Fotografi sche Aufnahmen 
des Pazuzu-Kopfes (M 1:1). 
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achtungen zum Grabkontext bieten keine Anhaltspunkte für eine genauere 
Datierung des Grabes. Ein Datierungszeitraum lässt sich deshalb lediglich 
anhand der beigegebenen Objekte sowie der spätesten antiken Grabkon-
texte am Grabungsort eingrenzen. Zu den im Grab gefundenen Objekten 
zählen neben zahlreichen Perlen verschiedener Materialien auch zwei 
ägyptische Götterfi guren (SH 88/9381/0022 und -/0023). Die erstgenannte 
der beiden ist im Museumskatalog des Museums Deir az-Zor unter der 
Katalognummer 122 publiziert9. Für sie wird ebendort ein Datierungszeit-
raum von 650-500 v. Chr. angegeben. Das bedeutet, dass das Grab keines-
falls früher als in die zweite Hälfte des 7. Jh. v. Chr. datiert werden kann. 
Damit deckt sich, dass die Gebäude der „Nordostecke“ spät-neuassyrisch 
und nachassyrisch besiedelt gewesen waren. Dennoch ist eine spätere Da-
tierung des Grabes nicht auszuschließen, da es sich bei den mit dem Kind 
bestatteten Objekten auch um Stücke handeln könnte, die noch lange Zeit 
nach ihrer Herstellung in Gebrauch waren. Die jüngsten antiken Gräber am 
Grabungsort datieren in die römisch-parthische Zeit. Das Auffi nden eines 
Pazuzukopf-Amulettes in einem Grab dieses Zeitraumes wäre allerdings 
ein Novum; die jüngsten Kontexte, in denen bisher Darstellungen des Dä-
monen Pazuzu aufgefunden wurden, datieren in die seleukidische Zeit10.

2) Mehrfach gesiegelter tönerner Gefäßverschluss SH 92/6151/0545 (Abb. 3 und 4)
Herkunft: Tall Šēḫ Ḥamad, Grabungsstelle „Neuassyrische Residenzen“ des Gra-

bungsabschnitts Mittlere Unterstadt II
Fundumstände: Der Gefäßverschluss wurde im südöstlichen Eckraum RR des Hauses 4 

der „Neuassyrischen Residenzen“ innerhalb der stratifi zierten Fundstelle 
6151/275 gefunden. Das Objekt lag unmittelbar neben einem neuassyri-
schen Dellenbecher11 und war im näheren Umkreis vergesellschaftet mit 
Steinen, Webgewichten, Tonstößeln und Resten von Holz. Der gesamte 
Raum erbrachte ein überaus reiches Keramikinventar.

Einmessungen: 619,78m Ost; 503,02m Nord; 233,06m über NN
Material: Ton
Maße: Maße des Gefäßverschlusses: H.: 87 mm x B.: 46 mm x T.: 17 mm
Maße der Abdrücke (jeweils Maximalwerte): H.: 17 mm x B.: 12 mm x T.: 3,5 mm12 

 9 s. Bonatz / Kühne / Mahmoud 1998, S. 126.
10 s. Heeßel 2002, S. 32.
11 Dieser Dellenbecher trägt die Inventarnummer SH 92/6151/0544 und ist abgebildet in: Kreppner 2006, Taf. 

11,4. Die nur leichte Wölbung des Kordelabdrucks sowie Form und Größe des Gefäßverschlusses machen es un-
wahrscheinlich, dass der Verschluss am Dellenbecher, neben dem er gefunden wurde, selbst angebracht gewesen 
ist. Der anhand der Wölbung des Kordelabdruckes ermittelte Hals- bzw. Schulterdurchmesser des ursprünglich 
mit einem Textil bedeckten, umschnürten und mit dem hier besprochenen Verschluss versiegelten Gefäßes be-
wegt sich im Bereich von etwa 30 cm. Wahrscheinlicher ist deswegen, dass er an einem der größeren Gefäße 
angebracht war, die im Raum RR gefunden wurden. In Frage käme z.B. das bei Kreppner 2006 auf Tafel 4.1 
abgebildete Gefäß, welches allerdings in der gegenüberliegenden Raumecke aufgefunden wurde.

12 Aufgrund der Schrumpfung des Tonverschlusses im Laufe des Trocknungsprozesses müssen die ursprüngli-
chen Maße des Kopfes leicht größer angenommen werden. Der Unterschied kann durchaus einige Millimeter 
betragen, abhängig von der ursprünglichen Feuchtigkeit des verwendeten Tons. 

Ein Pazuzu-Kopf und ein Tonverschluss mit Abdrücken eines Pazuzu-Kopfes
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Aufbewahrungsort: Tall Šēḫ Ḥamad-Magazin, Museum Deir az-Zor (keine Museums-
nummer)

Beschreibung: Der nahezu komplett erhaltene Gefäßverschluss13 trägt auf seiner Vor-
derseite sechs unterschiedlich tief ausgeführte Abdrücke eines Pazuzu-
Kopfes. Auf der Rückseite des Objektes sind ein großfl ächig erhaltener 
Abdruck eines feinmaschigen Textilgewebes sowie ein leicht gewölbter 
Abdruck einer breiten Kordel erhalten. 

 Die Abdrücke des Pazuzukopfes geben alle sein Gesicht wieder. Zu 
erkennen sind große, knopfartig hervortretende Augen mit wulstigen 
Brauen darüber. Über letzteren befi ndet sich auf der Schädeldecke ein 

13 Zur Zuweisung dieses Objektes zur Gruppe der Gefäßverschlüsse (genauer: Hals-Schulterverschlüsse) siehe: 
Herbordt 1992, Kap. III.3.2.3., S. 59f.

Anja Fügert

Abb. 3: Gefäßverschluss mit sechs Pazuzukopfstempelungen (M 1:1) mit Zeichnung des mit Knete 
abgenommenen Positivs (rechts unten). [SH 92/6151/0545]
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weiteres Wulstpaar, möglicherweise stellt dieses die Hörner dar. Auch 
die hervorgestreckte Zunge und die rautenförmige Nase sind deutlich 
sichtbar.

 Die Abdrücke geben keinerlei Hinweis darauf, wie der Kopf getragen 
wurde bzw. worauf er gesessen haben könnte14. Er könnte sowohl durch-
bohrt gewesen sein oder eine weit hinten am Kopf sitzende Öse besessen 
haben, als auch auf einem Stab angebracht gewesen sein. Von allen drei 
Möglichkeiten sind aber keine Spuren zu entdecken. Aufgrund des voll-
kommenen Fehlens von Spuren der Anbringung erscheint mir die am 
Hinterkopf sitzende Öse die wahrscheinlichste Anbringungsvariante15, 
was die Schlussfolgerung nahelegen würde, dass der verlorene originale 
Kopf höchstwahrscheinlich nicht aus Stein bestand16.   

Vergleiche:  Ein verblüffend gutes Vergleichsstück stellt eine in Babylon gefundene 
Form für einen Pazuzu-Kopf dar (Abb. 5), welche im Vorderasiatischen 
Museum zu Berlin unter der Inventarnummer VA Bab 717 aufbewahrt 
wird.17

Datierung:  Aufgrund seiner Fundumstände kann das Objekt sicher in die späte neu-
assyrische Zeit datiert werden. Die Ablagerung des Inventars, welches 
im Raum RR angetroffen wurde, ist über die Befundsituation in die zwei-
te Hälfte des 7. Jh. v. Chr. und sicher vor 612 v. Chr. zu datieren.18

14 Dass hier der Abdruck einer pazuzukopfverzierten Fibel vorliegt, ist unwahrscheinlich, da keinerlei Ab-
druckspuren vom Bügel oder Federkonstruktion einer Fibel zu erkennen sind. 

15 Zu den unterschiedlichen Möglichkeiten der Anbringung s. Heeßel 2002, S. 47f. 
16 s. Heeßel 2002, S. 47f. und Fn. 27.
17 Die Form selbst mit einem modernen Ausdruck wurde zuerst veröffentlicht in: Klengel-Brandt 1970, S. 38, 

Nr. 7, Taf. 4,1 und 2. Im Katalog von Heeßel ist das Objekt als Nr. 43 (Heeßel 2002, S. 133. 214) aufgelistet. 
18 Eine genaue Beschreibung des Befundes der Schnittstelle des Roten Hauses zu Haus 4 der „Neuassyrischen 

Residenzen“ gab Kühne 1993, S. 78-81. Weitere Erklärungen zur stratigrafi schen Situation und chronologi-
schen Einordnung des Raumes RR und seines Inventars fi nden sich in: Kreppner 2006, Kap. 2.2.2.1. Fundbe-
reich 7.1, S. 13f. sowie in Tab. 15, S. 27. Die Besprechung der Fundsituation des keramischen Rauminventars 
erfolgte ebendort: Kreppner 2006, Kap. 2.3.1.1. Raum RR / Neuassyrische Residenzen Haus 4, S. 27. 

Ein Pazuzu-Kopf und ein Tonverschluss mit Abdrücken eines Pazuzu-Kopfes

Abb. 4: Detailaufnahme eines der 
Abdrücke (M 2:1).

Abb. 5: Moderner Ausdruck einer Form für 
einen Pazuzu-Kopf aus Babylon 
(Vorderasiatisches Museum, Berlin, 
VA Bab 717).
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Dieser Beitrag ändert zwar nichts an der Tatsache, dass der Schwerpunkt der Funde von 
Pazuzu-Darstellungen nach wie vor in Babylonien liegt, jedoch er erweitert das aus Assyrien 
bekannte Materialspektrum um zwei mit Eigenheiten behaftete Objekte, die aus gesicherten, 
gut dokumentierten Grabungskontexten stammen. Insbesondere der mit dem Pazuzu-Kopf 
gesiegelte Gefäßverschluss ist meines Wissens insofern einzigartig, als dass eine rundplas-
tische fi gürliche Darstellung als Siegelersatz verwendet wurde, was für die neuassyrische 
Zeit vollkommen unüblich ist19. Darüber hinaus dokumentiert die starke ikonographische 
Ähnlichkeit der Pazuzukopf-Abdrücke zu der in Babylon gefundenen Form (Abb. 5) deutlich 
die kulturelle Verfl echtung Assyriens und Babyloniens. 
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